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Duette mit viel Herzschmerz
Am Freitagabend fand in der
Aula der Kanti Glarus die
Musical Night 2007 statt. Junge
Stimmtalente aus der Kanti
interpretierten Songs aus
berühmten Musicals, sangen
aber auch Poplieder.

Von Sebastian Dürst

Glarus. – Die Bandbreite des Darge-
botenen war gross.Von ausgesproche-
nen Herzschmerzliedern über Party-
klassiker bis zu schmalzigen Liebes-
beweisen wurde das ganze Spektrum
abgedeckt.
Bei der Musical Night ging es aber

nicht nur um den Gesang alleine, son-
dern auch darum, das Ganze anspre-
chend zu präsentieren. Zum Teil ka-
men Tänzerinnen zum Einsatz, die
den Gesang untermalten, teilweise
studierten aber auch die Künstler sel-
ber eine kleine Choreografie ein.
Die Qualität der Präsentationen

war unterschiedlich. Bei einigen jun-
gen Stimmen konnte der aufmerksa-
me Zuhörer doch das Lampenfieber
heraushören. Doch mit professionel-
lem Verhalten konnten auch diese
kleinen Schönheitsfehler wettge-
macht werden.
Einige Male liess sich das Publikum

in der nicht ganz gefüllten Aula zum
Mitklatschen oder wenigstens Mit-
wippen animieren.
Den Farbtupfer imProgrammbilde-

te derAuftritt der Mädchenband kon-
fus, deren Mitglieder aus dem jüngs-
ten Kanti-Jahrgang stammen.
Zum Schluss des rund zweistündi-

gen Programms sangen alle Mitwir-
kenden zusammen mit der Live-Band
das Lied «Ease on down», was für ei-
nen gelungenAbschluss sorgte. Wie am Broadway: Die jungen Glarner Sängerinnen und Sänger eifern den Musical-Stars nach. Bild Sebastian Dürst

Mitlödis Kirche bald
mit mehr Steuern?
Mitlödis Schule schreibt
schwarze Zahlen, die Kirche
und die Fürsorge hingegen
rote. DasVolk genehmigte die
Rechnungen trotzdem alle.

Mitlödi. – Als gewählte «Übergangs-
Schulpräsidentin» führte Heidi Marti
durch die Schulgemeindeversamm-
lung Mitlödi vom Freitag.
Die letzte vomTreuhandbüro Luch-

singer erstellte Jahresrechnung
schloss mit sehr gutem Ergebnis ab.
Alle Investitionen der vergangenen
Jahre konnten abgeschrieben werden
bis auf eine verbleibende Restschuld
von 750 000 Franken zu Lasten des
Schulhausneubaus. Die Schulrech-
nung wurde denn auch wohlwollend
zur Kenntnis genommen und geneh-
migt.

Fürsorge mit einem Minus
Die Jahresrechnung der Fürsorge-
gemeinde schloss mit einem Ausga-
benüberschuss von rund 132 000
Franken wesentlich schlechter ab als
vorgesehen, womit das Fürsorgever-
mögen von 1,22 Mio. auf 990 000
Franken reduziert wird.
Auch der Jahresabschluss 2006 der

reformierten Kirchgemeinde war er-
neut unbefriedigend.Statt einembud-
getierten Rückschlag von 38 700
Franken musste die Kirchenrechnung
mit einem Fehlbetrag von über
65 000 Franken abgeschlossen wer-
den.

Kirche bald mit mehr Steuern
Als wesentlichste Gründe nannte Kir-
chenpräsident Hans Hefti unpro-
grammierte Reparaturen an Kirche
und Pfarrhaus. In der Bilanz reduzier-
te sich das Kapitalkonto Vor- und
Rückschläge auf 171 789 Franken.
Immerhin stehen derzeit alle Gebäu-
de nur noch mit einem Erinnerungs-
franken zu Buche.
Die Genehmigung des Abschlusses

2006 erfolgte ohne Wortmeldungen.
Kirchgemeindepräsident Hans Hefti
stellte jedoch eine «unumgängliche
Steuererhöhung» von bis zu 2 Pro-
zent auf die kommende Budget-
gemeindeversammlung in Aussicht.
(sp-korr)

Auf die Mitteilungen der Vorsitzenden
kommen wir an anderer Stelle zurück.

IN KÜRZE

Sargans. Die Stimmberechtigten von
Sargans wollen weiterhin nichts von
einer Kehrichtsackgebühr wissen.
Auch im dritten Anlauf wurde sie in
einer Referendumsabstimmung mit
845 zu 691 Stimmen abgelehnt. Die
Stimmbeteiligung betrug 46,3 Pro-
zent. (sda)

Geschwungen statt gebüffelt

Eine besondere Lektion
erlebten die Kantonsschüler
am Freitag: An ihrem letzten
Schultag luden die Maturanden
zum Schwinget zwischen
Lehrern und Schülern.

Glarus. – Einmal einen ungeliebten
Lehrer an den Hosen packen und auf
den Rücken werfen – davon träumt
sicher der eine oder andere Schüler.

Am Freitag nach der grossen Pause
bot sich einigen Kantonsschülern die
Gelegenheit dazu. Auf einem eigens
hergerichteten Sägemehlring griffen
jeweils ein Pädagoge und ein
Lernender zusammen und versuchten
einandermit Lätz,Brienzer,Kniestich
oder mit einem Kurz auf die Schul-
terblätter zu legen. Dass dabei die
Erwachsenen die Oberhand behiel-
ten, machte der Gaudi keinen Ab-
bruch. (so)

Fast wie auf dem Brünig: Stefan Jucker (rechts) und Marco Figi schwingen vor
grosser Kulisse und unter den Augen des Kampfrichters. Bild Sebastian Dürst

Sool macht den Weg frei
für neue Einfamilienhäuser
Die Gemeindeversammlung
Sool vom Freitag war durch
viererlei gekennzeichnet:
DieAufnahme von 19 neuen
Stimmberechtigten, die diskus-
sionslose Zustimmung zu allen
Sachgeschäften,Anliegen an
dieAxpo und Informationen.

Von Jann Etter

Sool. – Den «Vortritt» hatte erstmals
die vonLandrat KurtUhlmann bereits
zum 20. Mal geleitete Frühlingsver-
sammlung der Sozialbehörde; es war
wohl die zweitletzte. Uhlmann be-
grüsste die Kantonalisierung des So-
zial- undVormundschaftswesens und
ebenso die Einrichtung des nahen re-
gionalen Stützpunktes in Schwanden.
Die Rechnung 2006 schloss bei

einem Aufwand von rund 103 000
Franken und einem Rückschlag von
gut 22 000 Franken klar besser ab als
budgetiert (es war ein Rückschlag von
54 000 prognostiziert). DieVersamm-
lung stimmte diskussionslos zu.

Vorsorgliche Einlagen
Die Rechnung 2006 der Ortsgemein-
de schloss bei einem Ertrag von etwas
über 839 000 Franken und einemAuf-
wand von gut 838 000 Frankenmit ei-
nem Überschuss von gut 800 Franken
ab (Budget ein Minus von 9000 Fran-
ken). Gut 68 000 Franken betrugen
die ordentlichen Abschreibungen,
und statt der bisher üblichen ausser-
ordentlichenAbschreibungen wurden
85 000 Franken fürVorfinanzierungen
zurückgelegt, nämlich 60 000 Fran-
ken für dieWasser- und Abwassersa-
nierung im Untersool, 5000 Franken
für die Strasse im Kauf-Quartier und
20 000 Franken für die Dorfstrassen-
sanierung. Die Gemeindesteuern er-

brachten mit gut 355 000 Franken
rund 34 000 Franken mehr als budge-
tiert.
Die Schulgemeinde, die letztmals

separat Rechenschaft ablegte, da Sool
seitAnfang Jahr eine Einheitsgemein-
de ist, kam bei einem Ertrag von
723 000 Franken auf einen Über-
schuss von fast 39 000 Franken, auch
dies im Wesentlichen dank höherer
Steuererträge. Fast der ganze Betrag
wurde für ordentliche und ausseror-
dentlicheAbschreibungen eingesetzt.
Schliesslich kam die Tagesschule auf
einen «Gewinn» von gut 13 000 Fran-
ken. Alle Rechnungen wurden still-
schweigend gutgeheissen.

Weitere Bauparzellen im Kauf
Im Kauf (in Schulhausnähe) boomt
der Einfamilienhausbau. Die Bauzo-
ne wird um fünf Parzellen erweitert;
ihrer zwei sind schon verkauft, was
mittels Kästlibeschluss gutgeheissen
worden ist. Das Reglement für Öff-

nung der Bauplätze muss allerdings
an der Herbstversammlung noch an-
gepasst werden.
Bereits festgelegt hat die Gemein-

deversammlung aber die Bodenprei-
se, damit der Gemeinderat Hand-
lungsspielraum hat: 120 Franken pro
Quadratmeter für den Boden und
60 Franken für die Erschliessungskos-
ten für die gut überbaubaren Parzel-
len, für zwei Parzellen in starker
Hanglage 80 bzw. 60 Franken. Die
Versammlung stimmte zu und geneh-
migte auch denVerkauf einer weitern,
bereits «reglementarischen» Parzelle
im Kauf.
Auf Zustimmung stiessen auch die

neuen Statuten des Zweckverbandes
für Kehrichtgebühren Glarnerland.
Noch nicht reif (mangels Bewerbun-
gen) war die Ersatzwahl in die Schul-
kommission, nachdem der abtretende
Gemeinderat Hanspeter Weber das
Präsidium niedergelegt hatte. Weber
erklärte sich aber bereit, vorläufig
weiter zu amten.

Hochspannungsleitung verlegen
Hanspeter Weber informierte im
zweiten Teil der Gemeindeversamm-
lung über das Projekt Linthal 2015.
Sool würde dieVerlegung der 380-Ki-
lovolt-Leitungen, die heute vomSool-
steg her über die Gemeinde ziehen,
begrüssen. Die Idee: Hochziehen der
Leitungen vom Soolsteg sozusagen
senkrecht den Hang hinauf über
Hochwald Richtung Holzbord.
Das Eidgenössische Starkstromin-

spektorat prüft derzeit die Linienfüh-
rung; entscheiden wird das Bundes-
amt für Energie. Es finden aber auch
direkte Gespräche der Gemeinde mit
dem Regierungsrat und mit derAxpo
statt. Bis Ende Jahr dürfte laut den
Ausführungen von Hanspeter Weber
der Entscheid fallen.

Rekordbeteiligung
dank den Jungen
Sool. – Gleich sechs Soolerinnen
und 13 Sooler durften bei der
Jungbürgeraufnahme das exklusiv
für sie hergestellte Messer aus der
Hand von Gemeindepräsident Fri-
dolin Baumgartner entgegenneh-
men.
Die allermeisten nahmen an der

Versammlung teil, so dass die Ge-
samtbeteiligung die rekordmässige
Zahl von 58 Personen im schier
überfüllen Schulhaussaal erreich-
te. Es waren sieben 19-Jährige und
je sechs 17- und 16-Jährige, unter
ihnen auch Geschwisterpaare. (je)


